14.5 ± 1.6 9.0 ± 1.2 62.5 50 60 14.8 ± 2.0 9.6 ± 1.1 5.1 ± 0.9 0 -Average o f 4 value, being 1 animal dead at 18th week with manifest signs o f liver necrosy. Table 1 . Riboflavin levels on the liver of animals during carcinogenesis in presence of optimal and suboptimal doses of ribo flavin and mepacrine.
vals. On the liver, aseptically excissed and weighed, were microbiologically determined riboflavin contents (test organism L. Casei on Difco Sintetic medium). Every result reported on table 1 is constituted by average value relieved in 5 animals.
The obtained data show that mepacrine is really able to repress fall of liver riboflavin either in animals sub mitted to vitamin B2 deficient diet, or during carcino genesis in presence or not of riboflavin optimal doses.
A certain difference in the liver weight occurred in various groups of animals: in the rats kept on normal diet and /V,2-fluorenylacetamide, the organ weight after 21 weeks was of 7.41% in opposition to 8.22% in animals fed with vitamin B2 suboptimal doses; in ani mals with an additional diet of mepacrine the liver weight was of 6.67% in presence of vitamin B2 optimal doses and of 7.72% in the rats fed with suboptimal doses.
As it is not imputable to mepacrine any particular action on liver, when employed at the above said doses, it seems logical to think that its effect is chiefly due to the interference on riboflavinic metabolism; yet it is known that mepacrine, given to rats3, reaches an excep tionally high concentration in their livers. It is possible that mepacrine, owing to its structural analogy to vit amin B2, can partially replace riboflavin in some fla vine containing enzyme, or act by means of inhibition of metabolic destruction process of the vitamin or of some of its conjugated.
Higher riboflavin contents during carcinogenesis could have as consequence a smaller fall of the action of those enzymatic system whose normal action requires this vitamins. Phytopathol. Z. 27, 83 [1956] . 9 L. A. S c h l ö s s e r , Phytopathol. Z. 20, 75 [1952] .
D e r Einfluß von B akteriophagen auf die L-P h ase von P r o te u s m ira bilis
Von U. In einer früheren M itteilung1 berichteten wir über den Einfluß von Bakteriophagen auf Normalformen und large bodies von Proteus mirabilis-. zu large bodies umgebildete Profeus-Kulturen werden mit der gleichen Latenzzeit wie Kulturen von Normalformen lysiert. Des halb und auf Grund anderer Befunde2,3' 4>5 wird es ab gelehnt, die unter Penicillineinfluß entstandenen large bodies als Protoplasten sens. str. zu bezeichnen.
Zur weiteren Klärung der L-Phase der Bakterien schien es nun wichtig, in Ergänzung der Befunde an large bodies, die ja zumindest in flüssigen Medien keine weitere Entwicklung durchmachen, auch die ent wicklungsfähigen Elemente der eigentlichen L-Phase auf ihre Phagenempfindlichkeit hin zu prüfen.
Verwendet wurde die unstabile L-Phase eines pha gensensiblen Proteus m irabilis-Stammes nach der 4. bis 8. Passage auf Penicillin-Serum-Nähragar. Das L-Wachstum bestand immer aus einem Gemisch von 3 A-und 3 B-Kolonien nach D i e n e s 6. Die Beimpfung der K u l turen geschah so, daß entweder Abschwemmungen der 1 H. B ö h m e u . U. T a u b e n e c k , Naturwissenschaften, im Druck. 2 H. S t e m p e n , J. Bacteriol. 70, 177 [1955] . 3 U. T a u b e n e c k , Zbl. Bakteriol., Parasitenkunde, Infektionskrankh. Hyg., I. Abt., Orig. 163, 477 [1955] . Besonders klar waren die Verhältnisse bei den Ober flächenkulturen. Wurde der Phage sofort oder späte stens nach etwa 24 -30 Stdn. auf die Ausstrichfläche gebracht, so entwickelten sich im Bereiche der Phagen wirkung nur 3 A-Kolonien, während in den unbeeinfluß ten Gebieten das übliche Gemisch von 3 A-und 3 BKolonien entstand. Völlig ausgebildete 3 B-Kolonien wurden nicht lysiert.
Das gleiche Ergebnis war in Gußplatten zu erzielen. Wurde eine hohe Verdünnung der Phagensuspension gleichzeitig mit den abgeschwemmten L-Elementen aus gegossen, so entstanden bereits nach 8 -10 Stdn. typi sche Plaques, in denen später eindeutige 3 A-Kolonien wuchsen. War die Phagenkonzentration von vornherein so hoch, daß konfluente Lysis auftrat, so konnten nach 48 Stdn. in der gesamten Gußschicht nur 3 A-Kolonien nachgewiesen werden. Ein nachträgliches, lokales A u f trägen der Phagen auf die Gußschicht führte zu einem Schwinden der 3 B-Kolonien, wenn der Zusatz späte stens nach etwa 10 Stdn. erfolgte. Die 3 A-Kolonien konnten in keinem Falle zerstört werden.
H a r t l 7 hat bereits darauf hingewiesen, daß bei der Entwicklung von L-Kolonien aus der Stäbchen-Form unter Phageneinfluß keine 3 B-Kolonien entstehen. Es kann nun mit Sicherheit gesagt werden, daß es auch
